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Einer geht
durch die Stadt . . .

. . . und sieht Plakate, die auf
eine Party mit Musik der 70er,
80er und 90er Jahre hinweisen.
Sind die Hits aus den Fifties und
Sixties jetzt schon klassische Mu-
sik oder gehört man als Fan von
Beat und Rock'n Roll nicht zur
Zielgruppe der Neon-Generation
fragt sich EINER
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Notdienste

HHiirrsscchh--AAppootthheekkee iinn HHaarrsseewwiinnkkeell,
Alter Markt 2, Telefon 05247/
2297, 9 bis 9 Uhr geöffnet.
HHuubbeerrttuuss--AAppootthheekkee HHaallllee, Bahn-
hofstraße 38, Telefon 05201/5161,
9 bis 9 Uhr geöffnet.
HHaauussäärrzzttlliicchheerr NNoottddiieennsstt, Telefon
116 117, 19 bis 22 Uhr Notdienst-
praxis am Klinikum Bielefeld-Mit-
te, Teutoburger Straße 50.

Rat und Hilfe
HHoossppiizzggrruuppppee, Telefon 0151-177
771639, Telefonsprechzeit.

Rathaus/Bürgerbüro
RRaatthhaauuss, Schulstraße 5, 8 bis
12.30 Uhr geöffnet.

Bäder
FFrreeiibbaadd, Masch 2, Telefon 05425/
1633, 6.30 bis 8.30 Uhr, 13 bis 19
Uhr geöffnet.

Büchereien
BBiibblliiootthheekk GGeessaammttsscchhuullee, Osning-
straße 14 , 9 bis 12 Uhr geöffnet.
BBiibblliiootthheekk KKaammppggaarrtteenn, Kampgar-
ten 4, Telefon 05425/1661, 16 bis
19 Uhr geöffnet.

Vereine und Verbände
DDRRKK--PPfflleeggeehheeiimm HHaauuss RRaavveennss--
bbeerrgg, Am Blömkenberg 1, Telefon
05425/9550, 15 bis 17 Uhr Caféte-
ria geöffnet.
SSppoorrtt--BBeewweegguunngg--GGeessuunnddhheeiitt
BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn--DDiisssseenn, Hallen-
bad Dissen, 19 bis 21 Uhr Wasser-
gymnastik und Schwimmen.
LLCC SSoollbbaadd RRaavveennssbbeerrgg, Ravensber-
ger Stadion, Wichlinghauser Weg
2, Telefon 05425/933060, 9.15
Uhr Guten-Morgen-Lauftreff , 18
Uhr Fahrrad-Treff.

Kinder und Jugendliche
JJuuggeennddzzeennttrruumm KKaammppggaarrtteenn,
Kampgarten 1, Telefon 05425/
1669, 14 bis 16 Uhr Hausaufga-
benbetreuung, 16 bis 17.30 Uhr
offener Treff für zehn- bis 14-Jäh-
rige, 17.30 bis 21 Uhr offenes
Angebot für Kinder ab zwölf Jah-
re.

Kirchen
EEvv.. GGeemmeeiinnddeehhaauuss KKaammppggaarrtteenn,
Telefon 05425/214, 9 bis 12 Uhr
Gemeindebüro geöffnet.

Referent verbrennt
einen Fünf-Euro-Schein

Lukas Beckmann spricht über den Wert des Geldes
B o r g h o l z h a u s e n

(jog). »Nach der Katastro-
phe in Fukushima wäre es
kein Problem gewesen,
täglich mit Millionen von
Demonstranten gegen
Atomenergie auf die Stra-
ße zu gehen. Für die
Strukturierung der Ener-
giewende hätte Enthusi-
asmus und gute Absich-
ten aber nicht ausge-
reicht« hat Lukas Beck-
mann bei einem von der
VHS initiierten Vortrag im
Rathaus gesagt.

Lukas Beckmann.

Er war lange Jahre Bun-
desgeschäftsführer der Grü-
nen und ist derzeit unter
anderem Vorstand der GLS
Treuhand e.V. an der Seite
der »Gemeinschaftsbank für
Leihen und Schenken eG« in
Bochum. Kurt Gramlich von
der Volkshochschule Ravens-
berg hatte ihn eingeladen, um
im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe »Wohlstand neu
denken – was im Leben wirk-
lich zählt« die Parallelen zwi-
schen Energiewende und
Geldwende aufzuzeigen.

Die Frage »Was ist Geld?«
wolle und könne er nicht
beantworten, dafür seien Phi-
losophen zuständig, sagt
Beckmann, ihm gehe es eher
darum, was Geld mit uns
mache. »Es ist unser wich-
tigstes Kommunikationsmit-

tel. Alles, was wir tun, löst
Geldflüsse aus. Damit steuern
wir die Wirtschaft. Wir nut-
zen es, obwohl wir es nicht
verstehen« sagt er und führt
weiter aus.

Der Kampf gegen die von
Energiekonzernen propagier-
te Atomenergie ha-
be über 30 Jahre
lang gedauert, den-
noch sei die Ener-
giewende ohne die
Katastrophen von
Tschernobyl und
Fukushima nicht
möglich gewesen.
Änderungen gegen
die Interessen der
international noch
intensiver verfloch-
tenen Finanzwirt-
schaft seien ohne
sozialen Wandel
nicht zu realisieren.

Unser Einkom-
men ist nach Beckmanns An-
sicht lediglich gesellschaftli-
cher Konsens und habe mit
der Realität nichts zu tun.
Geld habe nur dann einen
Wert, wenn man dafür auch
das Gewünschte bekomme.
Er zückt einen Fünf-Euro-
Schein und fragt ins Publi-
kum, wer ihm dafür ein
Gramm Insulin verkaufen
wolle. Natürlich findet er kei-
nen diesbezüglichen Ge-
schäftspartner, wenig später
geht der Schein in Flammen
auf. »Ich habe zwar das
Streichholz dran gehalten,
aber Sie haben das Geld
verbrannt« weist er mittels

dieses drastischen Beispiels
auf die Nutzlosigkeit des Gel-
des hin, wenn der entspre-
chende Gegenwert fehle. Geld
sei Vertrauenssache.

Man müsse vom zuneh-
mend rein virtuellen Geldwe-
sen weg kommen und wieder

den Bezug
zur Realwirt-
schaft her-
stellen, erläu-
tert Beck-
mann und
weist auf das
Missverhält-
nis zwischen
Steuerein-
nahmen und
der Kultur
vom »Geben,
Stiften,
Schenken«
hin. »Wenn
jeder Bürger
über die Ver-

wendung von nur zwei bis
drei Prozent seiner Steuer-
zahlungen selbst entscheiden
könnte, kämen wir zu ganz
anderen Ergebnissen« ist
Beckmann sicher. Eine Wirt-
schaft, die nicht lerne, dass
Stiften und Schenken dazu
gehöre, werde eines Tages im
Geld ersticken.

Die Menschen müssten ihr
kulturelles Verhältnis und ih-
ren Umgang mit Geld verän-
dern. Der Zahlungsverkehr
werde in Zukunft auch ohne
Banken funktionieren, Regio-
nalwährungen oder Zeitkon-
ten böten sich als ernst zu
nehmende Alternativen an.

Bewegender Blick nach Afrika
Aurelien Avohou stellt bis zum 22. Juni in der Rathaus-Galerie aus

B o r g h o l z h a u s e n (jog).
Afrika, das wird in Europa oft
in einem Atemzug mit Flücht-
lingen, Armut,und Entwick-
lungshilfe genannt. Neben die-
sen eher negativ besetzten
Schlagwörtern hat der schwar-
ze Kontinent aber noch sehr
viel mehr zu bieten. Die zeigt
der aus Benin stammende
Künstler Aurelien Avohou jetzt
im Piumer Rathaus.

Alle in dieses Gemälde eingearbeiteten T-Shirts – zum Teil mit
Parteipropaganda versehen – sind getragen worden. Es war Aurelien

Avohou nicht immer leicht, sie von ihren Besitzern zu erhalten, da diese
dadurch ungünstigen Zauber und Hexerei befürchten. Foto: Gerhards

»Heute ist alles anders« sagt
Astrid Schütze als Vorsitzende des
Kulturvereins bei Eröffnung der
Ausstellung »Impressionen aus
Tiébélé« vor 40 Besuchern. Die
Stühle seien extra so aufgestellt
worden, dass man möglichst viele
Kunstwerke gleichzeitig im Blick
haben könne. Wohl niemals zuvor
sei in der Rathausgalerie eine so

vielfältige Schau eines einzigen
Künstlers zu sehen gewesen.

Auffallend wirkt zunächst der
Blickwinkel bei einem Teil seiner
Skulpturen. Während das europäi-
sche Bild von Afrika meist durch
die »Atlasansicht« bestimmt wird,
bevorzugt Avohou die Perspektive
von Nord nach Süd, er stellt also
unseren gewohnten Blickwinkel ge-
wissermaßen auf den Kopf und
sieht seinen Kontinent von Europa
aus. Dies wird besonders deutlich
an seiner fast drei mal drei Meter
großen Installation »Afrique«. Auf
einem Sockel aus Metallplatten mit
den Umrissen des Kontinents sor-
gen die drei fast menschengroßen,
kultartigen Figuren aus Horn für
den auffälligsten Eindruck.

Später fallen die filigranen bron-
zenen Menschskulpturen am Rand
ins Auge und erst danach realisiert
der Betrachter das Bündel aus
Holzfiguren mit individuell ge-
schnitzten Gesichtern im Zentrum
der Installation. Hierbei handelt es

sich um Kultgegenstände, die nur
von wenigen ausgewählten Men-
schen hergestellt werden dürfen.

Der Künstler nimmt sich Zeit,
den Besuchern zu fast jedem Werk
das Verständnis erleichternde Hin-
tergrundinformationen zu liefern.
So geht es in dem zweiteiligen
Werk »Diaspora« um Sklaverei
damals und heute. Bevor die Men-
schen aus Afrika nach Übersee
gebracht wurden, mussten die
Männer neunmal den »Baum des
Vergessens« umkreisen. Die Frau-
en gingen sieben Mal in Gegenrich-
tung um den Baum, weil damit ihre
Identität ausgelöscht werden sollte.

Der zweite Teil erinnert mit »Die
starre Frau« - einer Bronzeskulptur
mit Kanisterkopf - an das Jahr
1995, als auf Einladung des Königs
600 Nachkommen der damaligen
Sklaven zu einer Konferenz zusam-
men kamen. Ein großflächiges
farbintensives Gemälde mit einge-
arbeiteten, getragenen T-Shirts be-
schreibt weitere Eindrücke aus der

afrikanischen Gefühlswelt und lässt
nebenbei weitere Interpretationen
über den von Europa betriebenen
Second-Hand-Handel mit Kleidung
zu. Es sei in Afrika nicht üblich,
dass Kleidungsstücke weiter gege-
ben werden, da nach überlieferten
Vorstellungen der Geist des Besit-
zers noch darin wohne, sagt der
Künstler aus Bielefeld .

Daneben steht auch die traditio-
nelle Malerei der Frauen aus
Tiébélé, nach denen die Ausstel-
lung benannt ist, im Blickpunkt.
Hierbei handelt es sich um seit dem
16. Jahrhundert mündlich an die
nächste Generation überlieferte
Maltechniken, die weder etwas mit
folkloristischen Design noch mit so
genannter »Flughafenkunst« zu tun
haben, erklärt die mit Avohou
liierte Monika Schapeler. Nur an
zwei Orten in Afrika werde eine
derartige Kunst praktiziert, es han-
dele sich um gelebte Alltagskultur,
die einen wichtigen Stellenwert im
Leben der Menschen darstelle.

Poppenburg-Areal:
Keller optimistisch

BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn (SKü). Bürger-
meister Klemens Keller hat sich
optimistisch geäußert, dass es in
Bezug auf die Nachnutzung des
Geländes der ehemaligen Fleisch-
fabrik Poppenburg im Stadtzen-
trum bald zu vertraglichen Eini-
gungen kommen könnte. Eine
städtebauliche Neuordnung des
Bereiches sei aufgrund seiner Nä-
he zum Piumer Kirchturm und
damit seiner prägnanten Lage
dringend geboten, sagte Keller.

Erstkommunion
am Samstag

BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn (WB). Das Sak-
rament der Heiligen Eucharistie
empfangen am Samstag, 16. Mai,
13 Kinder um 10 Uhr in der
katholischen Kirche durch Vikar
Michael Krischer. Dies sind Emma
Bergen, Marie Borrmann, Jessica
Brewka, Karina Chomitsch, Valen-
tino Dominik Depta, Maximilian
Janzen, Marvin Meyer, Paula Mey-
er, Colin Ogrzal, Finja Schürdt,
Nick Speckmann und Johanna
Spellmann. Der Dankgottesdienst
ist Montag, 18. Mai, um 9 Uhr.

Landpartie Schloss Wocklum mit neuem Profil
Die 10. Lifestyle-Messe in Balve präsentiert vom 14. bis 17. Mai Show-Acts aus der Welt des Varietés

Balve. Von Donnerstag, den 14. Mai, bis zum Sonntag, den 
17. Mai, wird sich die idyllisch gelegene historische Anlage 
von Schloss Wocklum bei Balve mit der zehnten Landpartie 
wieder in eine Wohlfühl-Oase verwandeln – diesmal aber 
mit einem neuen Profil. Denn der Veranstalter Rainer Timpe 
setzt im neu gestalteten Rahmenprogramm auf Show-Acts 
aus der Welt des Varietés, mit denen er auf der Landpartie 

in Bad Pyrmont die Besucher begeisterte, aber auch auf 
musikalische Klangkulissen regionaler Chöre, das Musical 
„Sister Act“, aufgeführt vom Ensemble „Barditus“, Jazz von 
Roland Kirch und Claus Thormälen sowie als besonderes 
Highlight die Mezzosopranistin Stefanie Golisch mit ihrem 
Programm „Oper – rette sich wer kann“, in dem sie som-
merliche Titel singt.

Vor allem aber: Mit mehr als 150 von ihm 
speziell ausgesuchten Ausstellern hat diese 
Jubiläumslandpartie eine rekordverdäch-
tige Größenordnung erreicht. Sie zeigt, 
wie beliebt diese Lifestyle-Messe ist. Zur 
schönsten Maienzeit werden auf mehr als 
10.000 Quadratmetern in vielen kunstvoll 
dekorierten Pagodenzelten un-
zählige Accessoires, Dekoratives 
und Praktisches für Garten und 
Haus, Mode, Schmuck, Bilder 
und natürlich Gartenfloristik bis 
hin zu exotischen Orchideen, 
ausgefallenen Kübelpflanzen 
und hochwertigen Gartenfiguren 
präsentiert. Knapp ein Drittel der 
Aussteller ist in diesem Jahr neu 
dabei, „denn Abwechslung, Viel-
falt und Qualität ist seit Jahren 
unser Anspruch“, wie Timpe er-
klärt. „Mit diesem Jubiläum wol-
len wir neue Maßstäbe für die At-
traktivität der Landpartie setzen.“   

Shopping im Grünen – das ist 
der Trend der Zeit, denn auf ei-
ner Landpartie sind viele Dinge 
zu finden, die es in keiner der 
gleichförmigen städtischen Einkaufsmeilen 
mit ihren auswechselbaren Filialisten gibt. 
„Ich kann den Einheitsbrei in den Shop-
ping-Centern nicht mehr sehen“, erklärte im 
vorigen Jahr eine Besucherin, „hier gibt es 
endlich mal was anderes und vor allem viel 
individuell Gestaltetes. Dafür gebe ich ger-
ne mein Geld aus, zumal die Preise sich im 
Rahmen halten.“
12.000 bis 15.000 Besucher kamen in den 
vergangenen Jahren jeweils zu den Lifesty-
le-Messen auf Schloss Wocklum. Viele von 
ihnen kommen immer wieder, um dieses 
Festival der Sinne mit seinem ganz spezi-
ellen Flair zu genießen und sich ein beson-
deres Stück Landpartie mit nach Hause zu 
nehmen. „Wer auf Entdeckungstour durch 
die Welt der schönen Dinge geht, der fin-

det hier Entspannung und Inspiration für 
eine phantasievolle Gestaltung des grü-
nen Wohnzimmers“, erklärt Timpe. Aber 
die Landpartie hat noch andere angeneh-
me Seiten: ein breit gefächertes Kultur-
programm mit schöner Musik aus vielen 
Jahrhunderten, attraktiven Vorführungen 

und einem Kunsthandwerkermarkt. Bei den 
Schlossführungen wird auch die wieder in-
stand gesetzte Orgel gespielt werden.

Ein besonderer Trumpf dieser Landpartie 
aber wird das Rahmenprogramm. „Very 
british“ treten „Herr Schultze und Herr 
Schröder“ vom WallStreetTheatre auf, wenn 
sie jonglierend mit Artikstik-Comedy, Slap-
sticks und köstlicher Mimik unterhalten. 
„Hang loose – ein Tag auf dem Seil“ ist das 
Motto von Melanie Hagedorn mit ihrer artis-
tischen Darbietung auf dem Schlappseil. Mit 
Tuchakrobatik am Trapez begeistert Silvia 
Idelberger ihre Zuschauer; was sie präsen-
tiert lässt den Atem stocken. Und Border 
Collies werden zeigen, dass sie nicht ein-
fach Hütehunde sind, sondern regelrechte 

Genies um Umgang mit den ihnen anver-
trauten Schafen.
Deshalb ist die Landpartie mit ihrem facet-
tenreichen Programm und der Vielfalt des 
Angebots eine Veranstaltung für die ganze 
Familie. „Ohne stressiges Gedränge und 
Geschiebe lässt es sich locker von Stand zu 

Stand flanieren, ohne dass das 
Auge vom reichen und reizvol-
len Angebot müde wird.“ Flair 
und Genuss – das bietet die 
seit Jahren höchst erfolgreiche 
Landpartie Schloss Wocklum 
bei Balve. So wird auch dies-
mal wieder große Vielfalt und 
Vielseitigkeit herrschen: Besu-
cher werden hier Unbekanntes 
kosten, Seltenes bestaunen, 
sich an Exklusivem erfreuen 
und viele Ideen zur Gestaltung 
des grünen Wohnzimmers mit 
nach Hause nehmen. 
„Dieser Mix wird auch im Ju-
biläumsjahr die Landpartie 
Balve auf Schloss Wocklum 
auszeichnen“, kündigt Timpe 
an. Deshalb gilt dieses Festival 
der Sinne seit Jahren als Top-

Event im Sauerland. Eines empfiehlt der Ver-
anstalter ganz besonders: „Besucher sollten 
viel Zeit mitbringen, denn nur dann kommt 
die berühmte Wirkung des Wohlfühl-Effekts 
zum Tragen. Ein Besuch der Landpartie 
wirkt wie ein intensiver Kurzurlaub. Denn 
die Landpartie steht für Ruhe, Entspannung 
und Genuss.“ Als „Genießertag“ empfiehlt 
Timpe den Freitag: „Da kommen meist we-
niger Besucher und die Aussteller haben 
einfach mehr Zeit, die Wünsche ihrer Kund-
schaft zu erfüllen.“
Die Landpartie Balve bei Schloss Wocklum 
ist von Donnerstag bis Sonntag täglich von 
10 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt kostet 10 
Euro, Kinder unter 15 Jahren haben freien 
Eintritt. Hunde dürfen angeleint mitgenom-
men werden. Das Parken ist kostenlos.
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